
Georg Büchner (1813 - 1837)
Woyzeck - Szene 19. Das Märchen der Großmutter

Es war einmal ein arm Kind und hat kein Vater und keine Mutter, war alles tot und war niemand mehr auf der
Welt. Alles tot, und es ist hingegangen und hat gesucht Tag und Nacht. Und weil auf der Erde niemand mehr
war, wollt`s in Himmel gehen, und der Mond guckt es so freundlich an; und wie es endlich zum Mond kam,

war`s ein Stück faul Holz. Und da es zur Sonn gangen, und wie es zur Sonn kam wars ein 
verwelkt Sonneblum. Und wies zu den Sternen kam warens kleine goldne Mücken, die waren angesteckt wie der
Neuntöter sie auf die Schlehen steckt.  Und wies wieder auf die Erde wollte, war die Erde ein umgstürtzer Hafen.

Und war ganz allein, und da hat sichs hingesetzt und geweint, und da sitzt es noch und ist ganz allein.

Martin Buber (1878-1965)

Zwischen Ich und Du steht keine Begrifflichkeit, kein Vorwissen und keine Phantasie;und das Gedächtnis selber
verwandelt sich, da es aus der Einzelung in die Ganzheit stürzt.

 Zwischen Ich und Du steht kein Zweck, keine Gier und keine Vorwegnahme; und die Sehnsucht selber
verwandelt sich, da sie aus dem Traum in die Erscheinung stürzt. Alles Mittel ist Hindernis. 

Nur wo alles Mittel zerfallen ist, geschieht die Begegnung.

Thomas Mann (1875-1955)
Anekdote (1908)

Wir sprachen vom Schleier der Maja und seinem Schillernden Blendwerk, von dem, was Buddha "das Dürsten"
nennt, von der Süßigkeit der Sehnsucht und von der Bitterkeit der Erkenntnis, 

von der großen Verführung und dem großen Betrug. Das Wort der "Blamage der Sehnsucht" war gefallen; der
philosophische Satz war aufgestellt, das Ziel aller Sehnsucht sei die Überwindung der Welt.


